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Ref lexive Verben

Viele Verben können mit einem Ref lexivpronomen verbunden
werden (π 210). Man spricht dann vom ref lexiven Gebrauch dieser

Verben oder kurz von ref lexiven Verben. Reflexivpronomen beziehen sich
auf das Subjekt des Satzes:
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 braw  re eiS Msich einen guten Ruf.
ca

 braw  re hcI Mmir einen guten Ruf.

= Dativ

 tbriw  eb eiS Msich um die Stelle.
ca

 tsbriw  eb uD Mdich um die Stelle.

= Ak  ku  sa  tiv
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Das Verb

s d d d142 Übung

Unterstreiche alle reflexiv gebrauchten Verben und die dazugehörigen 
Reflexivpronomen. Bestimme außerdem den Kasus der Reflexivpronomen.
1. In der Zoohandlung verliebte ich mich sofort in ein kleines Zwergkaninchen.
2. Vampire fürchten sich vor Knoblauch.
3. Die Schulmannschaft kämpfte tapfer um den vorletzten Platz.
4.  Franzi redete sich immer wieder ein, dass sich Liebeskummer nicht lohnen

würde.
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11  Die kleinsten Bausteine 
der Sprache

Laute und Buch  sta  ben

1  Alle Wör  ter un  se  rer Spra  che sind aus einer klei  nen An  zahl von 
Lau  ten bzw. Buch  sta  ben zu  sam  men  ge  setzt. Die Laute sind die 

Bau  steine der ge  spro  che  nen Spra  che, die Buch  sta  ben die  je  ni  gen der ge -
schrie  be  nen Spra  che.

Unsere Schrift hat 26 Buchstaben sowie Zeichen für die Umlaute und das 
Eszett, je als Groß- und als Kleinbuchstaben (außer Eszett) (π21):

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z – Ä Ö Ü
a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z – ä ö ü ß

Das Eszett wird bei Schreibung ganz in Großbuchstaben meist durch 
Doppel-s ersetzt. Die Verwendung des kleinen Eszett ist hier zu vermei-
den:

Straße � STRASSE (ungeschickt: STRAßE)

Die Buch  sta  ben der ge  schrie  be  nen Spra  che und die Laute der ge  spro -
chenen Spra  che kön  nen ein  an  der zu  ge  ord  net wer  den. Dabei ent  spricht 
al  lerdings einem be  stimm  ten Laut kei  nes  wegs immer ein be  stimm  ter 
Buch  stabe – und um  ge  kehrt. So steht ei  ner  seits der Buch  sta  ben  ver  bin -
dung sch ein ein  zi  ger Zisch  laut ge  gen  über, an  de  rer  seits ent  spricht dem 
einen Buch  sta  ben x eine Folge von zwei Lau  ten [ks]; vgl. zum Beispiel 
Hexe.

Manch  mal ste  hen für ein und den  sel  ben Laut meh  rere Buch  sta  ben oder 
Buch  sta  ben  ver  bin  dun  gen zur Ver  fü  gung. So be  zeich  nen zum Bei  spiel a, 
aa und ah in den Wör  tern Tal, Saal und Zahl den  sel  ben lan  gen Laut. Um-
 ge  kehrt muss manch  mal ein Buch  stabe in ver  schie  de  nen Wör  tern un  ter-
 schied  lich ge  le  sen wer  den. Das gilt zum Bei  spiel für das G in Geld und in 
Genie (beim zwei  ten Wort ent  spricht dem G ein wei  cher sch-Laut).
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Laute und Buch  sta  ben

2  Laute und Buch  sta  ben sind Bau  steine für Ele  mente, die einen In-
halt aus  drüc ken, eine Be  deu  tung tra  gen. Sol  che Ele  mente können 

ganze Wör  ter, aber auch Teile von Wör  tern (Wort  bau  steine; π381 ff.) sein:

Buch  sta  ben AA pp ff ee l l   AA pp ff ee l l  bb aa uu mm 
 

Wort  teile MA M pp M ff ee ll      mb ma mu mm 
 

Wör  ter  MA M pp M ff ee ll  MA M pp M ff ee ll mb ma mu mm

Für sich al  lein be  trach  tet, haben Laute und Buch  sta  ben in Wör  tern keine 
Be  deu  tung. So haben etwa Wör  ter, die mit einem A be  gin  nen, kein in  halt-
 li  ches Merk  mal ge  mein  sam, mit dem sie sich von an  de  ren Wör  tern, 
 beispiels  weise von denen mit einem Z am An  fang, un  ter  schei  den. Der 
Buch  stabe A ist also kein Be  deu  tungs  trä  ger, ebenso wenig der ihm ent-
spre  chende Laut.

3  Wenn man Wör  ter lang  sam und deut  lich aus  spricht (oder vor  -
liest), zer  fal  len sie in Ein  hei  ten, die man Sil  ben nennt:

Tomate  � To-ma-te
Abend  �  A-bend
Kinder  �  Kin-der
Zim  mer  pflanze  �  Zim-mer-pflan-ze

Kern der Silbe ist ein voll  tö  nen  der Laut, den man als Vokal oder Selbst  laut 
be  zeich  net (π6). Vor oder nach dem Vokal ste  hen meist an  dere Laute, die 
man Kon  so  nan  ten oder Mit  laute nennt (π10); es gibt al  ler  dings auch Sil -
ben, die nur aus einem Vokal be  ste  hen:

Wort  mT mo mmma mt ee mA mb Me Mn dd
 
Silben TToo mmaa tt ee AA mb me mn dd
 

 Vokale [V] und  TT    oo mm   aa tt    ee AA bb   ee   nn   dd
Konsonanten [K] K     V K     V K      V V K     V     K     K
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Vo  kale und Vokalbuchstaben
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14 Übung

Stell dir vor, du müsstest für das Deutsche eine Silbenschrift entwickeln, 

also eine Schrift, in der jeder Silbe ein besonderes Zeichen entspricht. 

Wie viele verschiedene Zeichen bräuchtest du, um die folgenden Wörter 

zu schreiben?

Nase, Kuchen, Hase, liegen, Nagel, verlieben, nagen, haben, Hagel, versagen, 

Kugel, Aussagen

5 Übung

Was ist das Besondere an den folgenden Interjektionen (Ausrufewörtern)?

Psst! Brr! Hm! Dz, dz, dz!

Vo  kale und Vokalbuchstaben

6  Bei den Vokalen und den ihnen zugeordneten Vokalbuchstaben 
(π1) kann man unter zwei Gesichtspunkten noch einmal Unter-

gruppen bilden:

1. Man kann Grundvokale und Umlaute (Grundvokalbuchstaben und 
Umlautbuchstaben) voneinander unterscheiden.

2. Man kann von den einfachen Vokalen die Diphthonge (Zwielaute, Dop-
pellaute) abgrenzen. Den Diphthongen entsprechen beim Schreiben im-
mer Buchstabenkombinationen.

Daraus er  gibt sich das fol  gende Schema:

Grund  vo  kale Um  laute

ein  fa  che Vo  kale a e i o u ä ö ü

Di  phthonge (Zwie  laute) ei/ai au eu äu

Zur Unterscheidung von e/ä sowie ei/ai und eu/äu  π8.

Dem Buch  sta  ben y ent  spricht in den mei  sten Wör  tern ein ü-Laut:

Phy  sik, Psy  cho  lo  gie, Rhyth  mus, lyn  chen, zy  nisch
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Laute und Buch  sta  ben

7  Alle ein  fa  chen Vo  kale kom  men lang und kurz vor. In der Schrei-
bung kommt dieser Unterschied auf unterschiedliche Weise zum 

Ausdruck. Man kann das an den fol  gen  den Wort  paa  ren sehen:

Kur  zer Vokal Lan  ger Vokal

still, Fisch, Wid  der Stiel, Ni  sche, wie  der

Bett, Wet  ter, stel  len Beet, Meter, steh  len

Ratte, Masse, Fall raten, Maß, fahl

Schrott, Schloss, Post Schrot, groß, Trost

Hölle, können Höhle, stöhnen

null, spucken Stuhl, spuken

flüs  sig, Küste müßig, Wüste

8  Zwischen ei und ai sowie zwischen eu und äu besteht ein Unter-
schied nur in der Schrift, nicht in der Aussprache. Auch bei e 

und ä hört man in der Standardaussprache denselben Laut, wenn er kurz 
gesprochen ist:

Weise / Waise, Leib / Laib, Meise / Mais

Leute / läuten, neulich / bläulich, Kreuzchen / Käuzchen

Wende / Wände, Herz / März, Stelle / Ställe, Restchen / Kästchen

Wenn e und ä hin  ge  gen einen lan  gen Laut wie  der  ge  ben, wer  den sie tra-
ditionellerweise ver  schie  den aus  ge  spro  chen:

Bee  ren/Bären, Ehre/Ähre, weh  ren/wäh  ren, Ree  der/Räder, Meere/Mähre, 
Seele/Säle, (wir) geben/(wir) gäben

9  In unbetonten Nach  sil  ben ent  spricht dem Buch  sta  ben e oft ein 
»Mur  mel  vo  kal« von un  be  stimm  ter Laut  qua  li  tät:

Suche, Breite, Ta  sche, müde

Bei den unbetonten Nach  sil  ben, die auf -en, -em oder -el enden, ist oft 
gar kein Vokal mehr hör  bar; m, n und l bil  den dann wie Vo  kale den Kern 
einer Silbe:

Bogen, reden; Atem, gutem; Nagel, dun  kel
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Kon  so  nan  ten und Konsonantenbuchstaben
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1Kon  so  nan  ten und Konsonantenbuchstaben

10  Die Konsonanten teilt man nach der Art ein, wie sie im Mund 
 hervorgebracht werden. In der folgenden Tabelle werden sie durch 

die üblichsten Buchstaben und Buchstabengruppen wiedergegeben (π1); 
zur Verdeutlichung sind Beispiele hinzugefügt:

Lip  pen-

laute

Zahn-

laute

Zisch-

laute

Gau  men-

laute

Kehl  kopf-

laute

Ver  schluss-
laute

hart p (Perle) t (Tisch) k (Korb)

weich b (Buch) d (Dach) g (Garn)

Rei  be  laute hart f (Fisch) ss (Gasse) sch (schön) ch (acht) h

weich w (Wind) s (Rose) g (Genie) j (ja)

Na  sen  laute m (Mund) n (neu) ng (Ding)

Fließ  laute l (Linde) r (Rad)

11  Von dem Laut, dem im Deut  schen die Buch  sta  ben  kom  bi  na  tion ch 
ent  spricht, gibt es zwei Va  rian  ten: eine helle, wei  ter vorn ge  spro -

chene sowie eine dunk  lere, wei  ter hin  ten ge  spro  chene. Letz  tere kommt 
nur nach den Vo  ka  len a, o, u, au vor. Die helle Va  riante wird auch Ich  laut 
ge  nannt, die dunk  lere Achlaut.

Helle Va  riante (Ich  laut): ich, Sicht, Be  cher, Dä  cher, Lö  cher,  Bücher, 
strei  chen, Seu  che, durch, Molch, man  che

Dunkle Va  riante (Ach  laut): ach, Nacht, doch, Flucht, Strauch

12  In der Stan  dard  aus  spra  che wer  den die normalerweise wei  chen 
Kon  so  nan  ten b, d, g, s hart ge  spro  chen, wenn sie am Sil  ben  ende 

(= im Sil  ben  aus  laut) ste  hen. Diese Ver  än  de  rung in der Aus  spra  che wird 
Aus  laut  ver  här  tung ge  nannt. Beim Schrei  ben wird sie nicht be  rück  sich -
tigt. Der Grund dafür ist: Wort  teile, die meh  re  ren Wort  for  men ge  mein -
sam sind, sol  len im Schrift  bild gleich er  schei  nen. Der Aus  spra  che  un  ter -
schied wird deut  lich, wenn man ver  wandte Wort  for  men mit  ein  an  der 
ver  gleicht:

Wei  che Aus  spra  che Harte Aus  spra  che im Sil  ben  aus  laut

gra  ben, Gräber, Grube Grab, Grüb  chen

Glä  ser, gla  sig Glas, Gläs  chen

lei  den, Räder Leid, Rad
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An  dere laut  li  che Er  schei  nun  gen

An  dere laut  li  che Er  schei  nun  gen

13  Ge  spro  chene Spra  che ist nicht ein  fach ein Strom von Wort  for  men 
und damit letzt  lich von Sil  ben und Lau  ten. Zu ihr ge  hö  ren viel -

mehr noch wei  tere Er  schei  nun  gen, zum Bei  spiel die fol  gen  den:

1.  Ein Spre  cher glie  dert seine Äu  ße  run  gen, indem er Ton  bö  gen bil  det, 
das heißt seine Stimme an be  stimm  ten Stel  len hebt oder senkt, unter 
 Um  stän  den auch Pausen macht. Bei der schrift  li  chen Wie  der  gabe von 
Ge  sprä  chen deutet man dies oft mit Satz  zei  chen an.

Aber Ach  tung: In der ge  schrie  be  nen Spra  che setzt man zur gram  ma -
tischen Glie  de  rung des Tex  tes oft auch an Stel  len ein Komma, an denen 
in münd  li  cher Rede kein Ein  schnitt zu hören ist.

Der Leh  rer, sagt Lukas, spinnt.
Der Leh  rer sagt, Lukas spinnt.

Und ganz am Schluss kommt noch – Ste  fan!

Wir be  nö  ti  gen zusätzlich: Lauge und Schleif  pa  pier, Farbe und Pin  sel.

2.  Der Spre  cher kann mit der Art der Ton  bö  gen – oder ein  fa  cher: mit der 
Satz  me  lo  die – zum Aus  druck brin  gen, ob er zum Bei  spiel eine Aus  sage 
macht, eine Auf  for  de  rung aus  spricht oder eine Frage stellt.  
Wenn man Ge  spro  che  nes schrift  lich wiedergibt, deutet man dies mit 
 ent  spre  chen  den Satz  schluss  zei  chen an:

Du kommst mor  gen auch.
Du kommst mor  gen auch!
Du kommst mor  gen auch?

3.  Der Spre  cher kann mit sei  ner Stimme aus  drüc ken, dass er etwas ernst 
meint, dass er nur einen Scherz macht, dass er iro  nisch oder zy  nisch sein 
will. Nu  an  cen die  ser Art werden in der Schrift traditionellerweise nicht 
di  rekt wie  der  ge  ge  ben; siehe aber die Smileys bei Kurznachrichten und 
beim Meinungsaustausch im Internet (Chat).
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1

An  dere laut  li  che Er  schei  nun  gen

4.  Man kann Teile eines Sat  zes be  son  ders her  vor  he  ben. Bei der Um   set-
zung in ge  schrie  bene Spra  che ste  hen zum Aus  druck die  ser Merk  male 
der ge  spro  che  nen Spra  che gra  fi  sche Hilfs  mit  tel wie Un  ter  strei  chen oder 
schräge (kur  sive) Schrift zur Ver  fü  gung:

Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.
Susanne hat das Buch in die Bi  blio  thek ge  bracht.

14 Übung

Was deutet eine Sprecherin an, wenn sie die kursiv gesetzten Teile der 

oben stehenden Sätze besonders betont?

Beispiel: Susanne hat das Buch in die Bibliothek gebracht. 

 � Also nicht etwa jemand anders.

15 Übung

a)  Versuche, den folgenden Satz ernsthaft, ironisch, misstrauisch, 

überrascht, entsetzt, erleichtert, höhnisch, verlegen, enttäuscht, 

anerkennend aus zusprechen:

 »Das hast du gut ge  macht!«

b)  Du kannst nicht nur deine Stimme einsetzen, um Botschaften zu 

übermitteln. Mit welchen weiteren Mitteln kannst du verstärken, 

wie du das Gesagte meinst?
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291  Kom  pa  ra  tiv und Su  per  la  tiv kön  nen genau wie der Po  si  tiv nach 
 Kasus, Nu  me  rus und Genus flek  tiert wer  den. Auch hier gibt es 

starke und schwa  che Fle  xi  ons  en  dun  gen (π275 f.):

Be  glei  ter ohne Fle  xi  ons  en  dung

oder gar kein Be  glei  ter

� starke Ad  jek  ti  ven  dung

Be  glei  ter mit Fle  xi  ons  en  dung

� schwa  che Ad  jek  ti  ven  dung

zäh mes Leder

zä  he  r mes Leder

zä  he  st mes Leder

das zäh ee Leder

das zäher ee Leder

das zä  hest ee Leder

aus dic k 1em Kar  ton

aus dic ke  r 1em Kar  ton

aus dick  st 1em Kar  ton

aus einem dic k men Kar  ton

aus einem dic ke  r men Kar  ton

aus dem dick  st men Kar  ton

Beim Kom  pa  ra  tiv gibt es auch eine Form ohne eine sol  che Fle xions-
endung, also nur mit der Kom  pa  ra  ti  ven  dung -er:

Die  ses Leder ist zäh, jenes ist aber zäher.
Sein Wi  der  wil  len war stark, aber mei  ner noch stär  ker.
Der ICE fährt schnel  ler als der Regionalexpress.

Beim Su  per  la  tiv der mei  sten Ad  jek  tive gibt es ge  wöhn  lich keine Form 
ohne zu  sätz  li  che Fle  xi  ons  en  dung (das heißt nur mit der Su  per  la  ti  v-
endung -st). Statt  des  sen ver  wen  det man Ver  bin  dun  gen mit am:

Die  ses Leder ist sehr zäh, aber jenes ist am zä  he  sten. 
Johannas Wi  der   willen war stark, aber Linas Wi  der  wil  len am stärk  sten. 
Der ICE fährt sehr schnell; er fährt am schnell  sten von allen Zügen.

Wo For  men auf blo  ßes -st vor  kom  men, drüc ken sie kei  nen Ver  gleich, son-
 dern einen hohen Grad aus (Ela  tiv; π297):

Das ist ein höchst (= sehr) in  ter  es  san  tes Er  geb  nis. 
Celina sollte längst (= schon lange) hier sein. 
Wir wur  den freund  lichst (= sehr freund  lich) will  kom  men ge  hei  ßen.
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292 Übung

a) Bilde zu den folgenden Positiven den Komparativ und den Superlativ.

blass, blau, dumm, falsch, flexibel, freundlich, froh, gesittet, glatt, kalt, 

kindisch, krumm, leise, nervös, rot, rund, schlank, stolz, tapfer, traumhaft, 

warm, witzig

b) Gib zu den folgenden Adjektiven an, welche Komparationsform vorliegt, 

und bilde jeweils die zwei fehlenden Formen.

älter, am flexibelsten, der fröhlichste Gesang, genau, gesünder/gesunder, am 

höchsten, krasser, näher, das schärfere Gewürz, die spannende Geschichte, 

am trockensten

Zum Gebrauch der Komparationsformen

293  Po  si  tiv, Kom  pa  ra  tiv und Su  per  la  tiv wer  den be  son  ders dort ge -
braucht, wo es um den Aus  druck von Gleich  heit, Ver  schie  den  heit 

oder An  ders  ar  tig  keit geht, also in Ver  gleichs  kon  struk  tio  nen:

Heute war es fast so heiß wie in der Wüste.
Klara ist an  de  rer Mei  nung: »Es war noch hei  ßer als in der Sa  hara!«
Es war wohl der hei  ße  ste Tag in die  sem Som  mer.

Unbekannter Verfasser

Rausgehen ist wie Fenster aufmachen, 
nur krasser.

Der Po  si  tiv

294  Mit dem Po  si  tiv, der Grund  stufe, wird zum einen eine  Eigenschaft, 
ein be  stimm  tes Merk  mal be  zeich  net:

Die Strecke a ist 3 cm lang. Der Zug fährt schnell. Der Blei  stift ist spitz. 
Eisen ist hart.
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Zum an  dern wird damit aus  ge  drückt, dass zwi  schen zwei Din  gen oder 
Wesen in ir  gend  ei  ner Hin  sicht Gleich  heit bzw. Ver  gleich  bar  keit be  steht. 
Vor dem Po  si  tiv steht dann oft so; die For  mu  lie  rung, die das Ver  gli  chene 
an  gibt, wird mit wie ein  ge  lei  tet:

Die Strecke a ist so lang wie die Strecke b. Der In  ter  city fährt auf dieser 
Strecke so langsam wie der Regionalexpress. Ein Blei  stift ist so spitz wie 
der an  dere.

In fe  sten Ver  bin  dun  gen fin  det sich neben wie die Par  ti  kel als: 

Der Regionalexpress war  tet auf den An  schluss so lang als mög  lich 
(oder: so lang wie mög  lich).

Wenn kein genau glei  cher Grad vor  liegt, kann man ab  tö  nende Wör  ter vor 
den Po  si  tiv set  zen:

Die Strecke a ist fast so lang wie die Strecke b. Der ICE fährt un  ge  fähr so 
schnell wie der TGV.

Der Kom  pa  ra  tiv

295  Mit dem Kom  pa  ra  tiv wird aus  ge  drückt, dass zwei Dinge oder 
 Wesen in be  stimm  ter Hin  sicht un  gleich sind (un  glei  cher Grad). 

Die For  mu  lie  rung, die das Ver  gli  chene an  gibt, wird mit als ein  ge  lei  tet:

Strecke a ist län  ger als Strecke b. Der ICE fährt schnel  ler als der 
 Regionalexpress. Holz ist här  ter als Kork. Holz ist ein här  te  rer Stoff 
als Kork. Die Blei  stifte waren einer spit  zer als der an  dere.

Manch  mal wird nach einem Kom  pa  ra  tiv gar keine Ver  gleichs  größe an  ge-
 ge  ben. Sie kann dann oft aus dem Zu  sam  men  hang er  schlos  sen wer  den:

Das ist etwas für äl  tere Leute (= für Leute, die älter sind als der Durch -
schnitt). Hoffe nicht auf bes  sere Zei  ten (= auf Zei  ten, die bes  ser sind als 
die ge  gen  wär  ti  gen).

Oft drückt in sol  chen Fäl  len üb  ri  gens der Kom  pa  ra  tiv ge  gen  über dem 
 Po  si  tiv gar nicht ein Mehr, son  dern ein We  ni  ger aus:

eine äl  tere Dame (= eine Dame, die ge  wiss jün  ger ist als eine alte Dame, 
aber wie  der älter als eine junge Dame), ein grö  ße  rer Geld  be  trag (= ein 
Geld  be  trag, der klei  ner ist als ein gro  ßer Geldbe  trag, aber grö  ßer als ein 
klei  ner Geld  be  trag). Wir führ  ten ein län  ge  res Ge  spräch mit  ein  an  der.
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Man kann auch zwei Eigenschaften ein und derselben Person oder Sache 
miteinander vergleichen. Statt des Komparativs stehen dann gewöhnlich 
die Formen mehr, eher oder weniger mit dem Positiv:

Sabine ist eher unkonzentriert als ungeschickt. Dieses Bild ist weniger 
anregend als vielmehr beunruhigend.

Der Grad der Un  gleich  heit kann bei Kom  pa  ra  ti  ven durch be  son  dere Wör-
 ter oder Wort  grup  pen aus  ge  drückt wer  den:

Justin ist 4etwa 0s 5größe 0r als Robin. Dieser Tisch ist 6dreima Il 4 5länger als 
 jener. Ein ICE ist 9bei Weite 9m (weitau 9s, wesentl 2ich I) 7schnelle 0r als eine 
 Regionalbahn. Mit dem ICE sind wir 9dre Ii Stund Wen 5früher in Hamburg 
als mit dem Regionalexpress. Der ICE wurde 5imme 0r 7schnelle 0r. Der ICE 
fuhr 7schnelle 0r 2un Bd 7schnelle 0r.

Unbekannter Verfasser

Lieber Lebkuchen als ein toter Keks.

296 Übung

Setze in den fol  gen  den Ver  gleichs  kon  struk  tio  nen als oder wie ein.

1. Der neue Moderator ist populärer (…) der alte.

2. Der Zahnarztbesuch dauerte weniger lang, (…) ich dachte.

3. Deine Jacke gefällt mir mindestens so gut (…) meine.

4. Keiner schreit so laut (…) unser Trainer.

5. Hamster sind eher in der Nacht wach (…) am Tag.

Der Su  per  la  tiv

297  Der Su  per  la  tiv drückt aus, dass sich eine Sache oder ein Wesen in 
einer Ei  gen  schaft oder einem Merk  mal von allen an  de  ren ver -

gleich  ba  ren Sa  chen oder Wesen ab  hebt (höch  ster Grad):

Von allen vier Strec ken ist Strecke a am läng  sten (die läng  ste). Dies ist der 
spit  ze  ste Blei  stift von allen. Der ICE fährt am schnell  sten von allen Zügen.
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Mit ihm kann auch ohne einen di  rek  ten Ver  gleich ein sehr hoher Grad 
aus  ge  drückt wer  den. Man spricht dann von einem ab  so  lu  ten Su  per  la  tiv 
oder von einem Ela  tiv:

Beim lei  se  sten Ge  räusch wachte er auf. Die Bank legte größ  ten Wert auf 
völ  lige Ver  schwie  gen  heit. Der Trai  ner hat nicht die ge  ring  ste Ah  nung. 
Wir hat  ten den Aus  flug aufs Ge  naue  ste (= ganz genau) vor  aus  ge  plant.

Sol  che Su  per  la  tive wer  den häu  fig zum Zei  chen der Hoch  schät  zung ge -
gen  über einem Ge  sprächs- oder Brief  part  ner ver  wen  det:

mit be  sten Grü  ßen, freund  lichst Ihr …, herz  lichst Ihre …

Jörn Hedtke

die größte frESSE und das kleinste hIRN
haben dieselbe adrESSE unter derselben stIRN

Be  schrän  kun  gen in der Kom  pa  ra  tion

298  Zu Ad  jek  tiven, die von ihrer eigentlichen Be  deu  tung her kein 
Mehr oder We  ni  ger zu  las  sen, bildet man normalerweise keine 

Komparationsformen:

»ab  so  lute« Ad  jek  tive tot, le  ben  dig, sterb  lich, stumm, blind, nackt

Ad  jek  tive, die be  reits einen höch  sten 

Grad aus  drüc ken

ma  xi  mal, mi  ni  mal, op  ti  mal, total, ideal, 

erst  klas  sig

viele For  mad  jek  tive drei  ec kig, qua  dra  tisch, ke  gel  för  mig

relationale Ad  jek  tive (π269) ame  ri  ka  nisch, staat  lich, dor  tig, heu  tig

Ad  jek  tive, deren Vor  der  glied 

schon einen Ver  gleich aus  drückt

stein  reich, mords  schwer, kno  chen  troc ken, 

blitz  schnell, but  ter  weich

Zahl  ad  jek  tive (π309 ff.) drei, halb, sie  ben  fach, ganz, ein  zig

Es heißt also:

Sie ar  bei  te  ten mit to  ta  lem (falsch: to  tal  stem) Ein  satz. Das ist die  einzige 
(falsch: ein  zig  ste) Mög  lich  keit, die ich sehe.
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In bestimmten Zusammenhängen, so etwa bei übertragener Bedeutung, 
sind Komparationsformen aber oft möglich:

Maries Klavierspiel ist schon viel lebendiger als letztes Jahr. Sams Akzent 
klingt viel amerikanischer als Enids. Das ist der blindeste Schiedsrichter, 
der je ein Spiel gepfiffen hat. Der Pilot hatte die butterweichste Landung 
der Welt hinbekommen.

Der Ge  brauch des Ad  jek  tivs

299  Im Satz kann das Ad  jek  tiv auf un  ter  schied  li  che Weise ge  braucht 
wer  den. Man unterscheidet vier Gebrauchsweisen:

1. at  tri  bu  ti  ver Ge  brauch
2. no  mi  na  li  sier  ter (sub  stan  ti  vier  ter) Ge  brauch
3. prä  di  ka  ti  ver Ge  brauch
4. ad  ver  bia  ler Ge  brauch

At  tri  bu  ti  ver Ge  brauch

300  Ad  jek  tive (und ad  jek  ti  visch ge  brauchte Par  ti  zi  pien) kön  nen als 
Glied  teil zu einem Nomen tre  ten und mit ihm zu  sam  men eine Ein-

 heit bil  den (π545 ff., 551). Man spricht dann von at  tri  bu  ti  vem Ge  brauch.

Mei  stens ste  hen at  tri  bu  tive Ad  jek  tive vor dem zu  ge  hö  ri  gen Nomen. Sie 
wer  den dann nor  ma  ler  weise flek  tiert, das heißt, sie stim  men mit dem 
 Nomen in Kasus, Nu  me  rus und Genus über  ein (KNG-Kongruenz; π274 ff.):

Die Mappe war aus zähem Leder ge  fer  tigt. Der Fi  scher zog einen Au  to -
rei  fen aus der schmut  zi  gen Brühe. Phil  ipp zeigte dem keu  chen  den Ver  tre -
ter den Weg.

Man  che Ad  jek  tive kön  nen nur at  tri  bu  tiv ge  braucht wer  den. Sie haben 
dann keine un  flek  tier  ten For  men. Dazu ge  hö  ren zum Bei  spiel Ad  jek  tive, 
die eine räum  li  che oder zeit  li  che Lage an  ge  ben:

der vor  dere Ein  gang, das obere Fen  ster, ihr da  ma  li  ger Freund
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Nur aus  nahms  weise blei  ben vor  an  ge  stellte at  tri  bu  tive Ad  jek  tive un  flek -
tiert (vgl. aber auch π284):

In fe  sten Ver  bin  dun  gen: etwas auf gut Glück ver  su  chen, ein ge  hö  rig Stück 
Brot ab  schnei  den. Gut Ding will Weile haben (Sprich  wort).

In Ver  bin  dung mit ar  ti  kel  lo  sen Ei  gen  na  men: Klein Erna; in halb 
Deutsch  land, von ganz Eng  land

Manch  mal wer  den at  tri  bu  tive Ad  jek  tive einem Nomen auch nach  ge  stellt. 
In die  sem Fall er  scheint das Ad  jek  tiv nor  ma  ler  weise in der un  flek  tier  ten 
Form:

Feste Verbindun  gen (ohne Komma): mein Onkel selig, Fo  relle blau, 
 Natur pur

Als Nach  trag (mit Komma am An  fang und am Schluss des Nach  trags): 
Das Hotel, schmut  zig und ver  fal  len, lud nicht ge  rade zu einer Über -
nachtung ein. Die Ruine, bei den Ein  hei  mi  schen als Tum  mel  platz von 
Gei  stern be  kannt, wirkte un  heim  lich.

No  mi  na  li  sierter (sub  stan  ti  vierter) Gebrauch

301  Die mei  sten Ad  jek  tive (und Par  ti  zi  pien) kön  nen wie Nomen ge -
braucht wer  den. Man be  zeich  net sie dann als no  mi  na  li  siert oder 

sub  stan  ti  viert und schreibt sie groß:

Ge  brauch mit einem Nomen

(= at  tri  bu  ti  ves Ad  jek  tiv, π300)

Ge  brauch ohne Nomen

(= no  mi  na  li  sier  tes Ad  jek  tiv)

Ein frem  der Mann kam auf sie zu. Ein Frem  der kam auf sie zu.

An der Un  fall  stelle stan  den viele 

neu  gie  rige Leute.

An der Un  fall  stelle stan  den viele

Neu  gie  rige.

Wir be  sei  tig  ten alles über  flüs  sige Ma  te  rial. Wir be  sei  tig  ten alles Über  flüs  sige.

Felix liebt süßes Essen. Felix liebt Süßes.

Die ein  tre  ten  den Gäste wur  den mit 

einem Ge  schenk über  rascht.

Die Ein  tre  ten  den wur  den mit einem 

Ge  schenk über  rascht.

Das ge  suchte Ding lag in einer Schub  lade. Das Ge  suchte lag in einer Schub  lade.

No  mi  na  li  sierte Ad  jek  tive kön  nen wie Nomen im Satz auf  tre  ten; sie bil  den 
dann den Kern einer No  mi  nal  gruppe (π481 ff.). No  mi  na  li  sierte Ad  jek  tive 
wer  den wie at  tri  bu  tive flek  tiert (π283, 275 ff.).



237

Der Ge  brauch des Ad  jek  tivs

2

W
o

r
t-

 u
n

d
 F

o
r
m

e
n

le
h

r
e

Prä  di  ka  tiver und ad  ver  bialer Gebrauch

302  Prä  di  ka  ti  ver und ad  ver  bia  ler Ge  brauch des Ad  jek  tivs las  sen sich 
im Deut  schen nicht immer ganz klar von  ein  an  der un  ter  schei  den; 

diese zwei Ge  brauchs  wei  sen werden daher zu  sam  men behandelt. In bei -
den Ge  brauchs  wei  sen ist das Ad  jek  tiv nor  ma  ler  weise un  flek  tiert.

303  Von prä  di  ka  ti  vem Ge  brauch spricht man, wenn sich ein Ad  jek  tiv 
auf das Sub  jekt oder auf das Ak  ku  sa  tiv  ob  jekt be  zieht.

Prä  di  ka  tive Ad  jek  tive mit Bezug auf das Sub  jekt fin  den sich ins  be  son-
  dere bei den Ver  ben sein, wer  den und blei  ben. Die Ad  jek  tive werden hier 
nor  ma  ler  weise nicht nach Kasus, Numerus und Genus flektiert (Kompa-
rationsformen sind hingegen möglich, vgl. das dritte Beispiel):

Wenn ein Ad  jek  tiv bei Ver  ben wie sein, wer  den oder blei  ben flek  tiert ist, 
bil  det es einen prä  di  ka  ti  ven No  mi  na  tiv (π499). Diese Ge  brauchs  weise 
kann auf den attri butiven oder den no  mi  na  li  sier  ten Ge  brauch zu  rück  ge -
führt wer  den:

(At  tri  bu  tiv:) Die  ser Tep  pich ist ein ja  pa  ni  scher, jener ein chi  ne  si  scher 
(= ein ja  pa  ni  scher Tep  pich, ein chi  ne  si  scher Tep  pich). Die  ser Film ist ein 
lang  wei  li  ger (= ein lang  wei  li  ger Film; hier bes  ser: … ist lang  wei  lig.)

(No  mi  na  li  siert:) Hanna ist die Schnell  ste. Auch nach dem zwei  ten Ren -
nen blieb sie Erste.

Zu prädikativen Adjektiven mit Subjektbezug bei anderen Verben siehe 
π306.

ned  ob  ßuF reD  war/wurde/blieb 4nass.

Der Film war ! .giliew  gnal

Die Musik wurde immer 4 .res  iel
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4 Sprechen und Schreiben

663  In diesem Buch ist es bisher ausschließlich um Grammatik ge-
gangen. Sprache ist aber mehr als Grammatik, und mit Sprache 

kann man mehr leisten, als mit einer rein grammatischen Betrachtungs-
weise erklärt werden kann. Auf die Fragen, die damit zusammenhängen, 
soll im Folgenden wenigstens noch kurz eingegangen werden.

Dabei soll auch berücksichtigt werden, dass Sprache gesprochen und ge-
schrieben wird. Für beides gibt es teilweise unterschiedliche Bedingungen 
und Normen. Die folgenden Abschnitte behandeln zunächst das, was vor 
allem für das Sprechen gilt (π664 ff.); die anschließenden Abschnitte 
 gehen auf die Besonderheiten des Schreibens ein (π679 ff.).

Miteinander reden

664  Sprechen, miteinander reden ist mehr als nach bestimmten Regeln 
Wörter zu Sätzen zusammenfügen. Es ist auch mehr als Nach-

richten austauschen. In einem Gespräch teilen sich die Beteiligten mit, 
nehmen aneinander Anteil, schaffen Verbindung. Wie wichtig das ist, 
spürt man dann, wenn man ein gutes Gespräch erwartet, es aber nicht 
dazu kommen will. Das kann zum Beispiel passieren, wenn Menschen 
 zusammentreffen, die sich noch nicht gut kennen: Das Gespräch bleibt 
steif, man fühlt sich unwohl.

Dass Reden mehr als Informationsaustausch ist, zeigt sich auch daran, 
dass man mit Menschen, die man kennt, in aller Regel ein paar Worte 
wechselt, wenn man sie zufällig auf der Straße trifft. Man tut dies auch 
dann, wenn man einander gar nichts Neues oder Wichtiges zu sagen hat. 
Denn wenn man wortlos aneinander vorüberginge, würde dies die Bezie-
hung gefährden. Das Gegenüber könnte denken: »Was hast du gegen 
mich?«

Damit ist nicht bestritten, dass normalerweise Inhalte das Gespräch be-
stimmen. Unter gewissen Bedingungen wird sogar ausdrücklich eine Be-
schränkung auf Inhalte gefordert. Das geschieht etwa in Diskussionen – 
auch in der Schule –, bei Arbeitsbesprechungen und bei Sitzungen. Da 
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passiert es gelegentlich, dass jemand eine andere Person ausdrücklich 
auffordert, »sachlich« zu bleiben, nicht »persönlich« zu werden und 
»nicht zu plaudern«. Aber sogar noch in dieser Zurückweisung zeigt sich 
eben auch, dass das Miteinanderreden mehr ist: sachbezogenes Infor-
mieren und Argumentieren etwa und bestätigender Austausch. Mag das 
eine oder das andere in unterschiedlichen Situationen jeweils stärker 
oder weniger stark hervortreten, grundsätzlich wirksam ist beides.

Verfasser unbekannt

Hörst du nur, was ich sage, oder verstehst du 
auch, was ich meine?

Äußerungen stellen Ansprüche

665  Wo Menschen miteinander sprechen, stellen sie in ihren Äußerun-
gen Ansprüche aneinander. Das ist unmittelbar verständlich bei 

Fragen, Aufforderungen oder Bitten. Mit ihnen verlangt man ja ausdrück-
lich eine Reaktion: eine Antwort oder auch ein bestimmtes Verhalten. 
Entsprechendes gilt aber auch dort, wo ein Anspruch nicht deutlich zum 
Ausdruck gebracht wird.

Wenn zum Beispiel ein Mädchen zu seiner Freundin über eine Klassen-
kameradin sagt: »Ich finde Lara langweilig«, dann ist das auf den ersten 
Blick nicht mehr als eine Mitteilung, eine Information. Die Sprecherin 
wäre aber normalerweise doch einigermaßen unzufrieden, wenn ihre 
Freundin auf die Äußerung nicht näher einginge. Sie müsste den unbe-
friedigenden Eindruck haben, dass ihre Partnerin die »Information« 
 gewissermaßen nur »zur Kenntnis nähme«, aber keinen Bezug herstellte 
zu dem, was hinter der Äußerung steht. Auf der anderen Seite fühlte sich 
wohl auch die Freundin in der Regel verpflichtet, etwas dazu zu sagen, 
und sicher mehr als ein einfaches »Hm«.
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Register

A

aber, beiordnende Konjunktion  350, 
352

abgeschlossen (Tempusgebrauch)  81, 
86

Abgeschlossenheit (Tempusgebrauch)  
81, 86

abhängige Rede = indirekte Rede
Abkürzung  413
Abkürzungspunkt  413
Ablaut  32, 41, 409
Ableitung, Ableitungspräfix, Ablei-

tungssuffix  154, 361, 383 f., 395 – 411
abseits, Präposition mit Genitiv oder 

Adverb  345, 377
absoluter Akkusativ  446
absoluter Nominativ  444
absoluter Superlativ = Elativ
Abstrichmethode = Weglassprobe
Abstufung = Ablaut
Abtönung = Ablaut
Abwandlung = Flexion
abzüglich, Präposition mit Genitiv  

345, 651
Achlaut  11
-ade, Ableitungssuffix  154
Adjektiv  267– 325

adverbiales Adjektiv  267, 302, 305 f.
attributives Adjektiv  267, 300, 551
Bedeutung  269
flektiertes Adjektiv  267, 272, 274 ff.
Flexion  267 ff.
Gebrauch  299 ff.
nominalisiertes Adjektiv  267, 283, 
301
prädikatives Adjektiv  267, 302 ff.
schwache Flexion  267, 276, 278 – 283
starke Flexion  267, 275, 278 – 283
unflektiert  272 f., 284

Vergleichsformen (Bildung)  267, 
286 ff., (Gebrauch)  293 ff.
Zahladjektiv  270, 309 ff.

Adjektivgruppe
als Gliedteil  551
als Satzglied  519
satzwertige Adjektivgruppe  445, 567

Adjektivphrase = Adjektivgruppe
Adjektivsatz  π satzwertige Adjektiv-

gruppe
Adjunktion = Satzteilkonjunktion
Adverb  364 – 376

Abgrenzung von der Konjunktion  
352, 377
Abgrenzung von der Präposition  377
Bedeutung  365
demonstratives Adverb  371 ff.
interrogatives Adverb  370 ff., 564
lokales Adverb (Adverb des Raumes, 
Adverb des Ortes)  365
kausales Adverb (Adverb des 
 Grundes)  365
kommentierendes Adverb  365
modales Adverb (Adverb der Art und 
Weise)  365
relatives Adverb  370 ff., 564 f.
situatives Adverb  365
temporales Adverb (Adverb der Zeit)  
365
Vergleichsformen  375

Adverbgruppe
als Gliedteil  551
als Satzglied  520

Adverbialakkusativ  πadverbialer 
Akkusativ

Adverbial  485, 531 ff.
Abgrenzung vom Präpositional-
objekt  527
Adverbial der Art und Weise  532, 539

Das Register verweist auf Abschnittsnummern.
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aber – anstatt

Adverbial des Grundes  532, 537
Adverbial des Raumes (des Ortes)  
532 f.
Adverbial der Zeit  532, 535
Bezug auf Satz  532
kausales Adverbial  532, 537
Kommentaradverbial  531
lokales Adverbial  532 f.
modales Adverbial  532, 539
situatives Adverbial  532
temporales Adverbial  532, 535

Adverbiale  πAdverbial
adverbiale Präpositionalgruppe  524, 

526
adverbialer Akkusativ  517
adverbialer Genitiv  506
adverbiales Adjektiv  267, 302, 305 f.
Adverbialgenitiv = adverbialer Genitiv
Adverbialsatz  571
Adverbphrase = Adverbgruppe
adversative Konjunktion  350
adversatives Verhältnis  623 ff.
Adversativität  623 ff.
Adversativsatz  623 ff.
affiziertes Objekt  514
-age  Ableitungssuffix  154
Agens  494
Akkusativ

adverbialer Akkusativ  517
in Nominalgruppen  477 f., 512 ff.
prädikativer Akkusativ  499, 516
bei Präpositionen  328, 340, 342

Akkusativobjekt  113, 139, 303, 513 f.
Aktant  486
Aktiv  36, 108 ff.
Album, Pluralformen  168
all, alle, Indefinitpronomen  252; plus 

Adjektiv  281
allerdings, Adverb  352

als dass, unterordnende Konjunktion  
606, 611

als ob  563, 645
als

bei Infinitivgruppen  358, 566
beim Komparativ  295
beim Positiv  294
beiordnende Konjunktion 
 (Satzteilkonjunktion)  350, 353; 
auch πKonjunktionalgruppe
unterordnende Konjunktion  358, 
563, 566, 606, 611, 630 ff., 645 f.

am, Verschmelzung aus an dem  68, 
258 f.; beim Superlativ  291

an
Partikel  368
Präposition mit Dativ und Akkusativ  
332, 333, 342

Anakoluth  682
-and, Ableitungssuffix  154
andere, unbestimmtes Zahladjektiv  

311; plus Adjektiv  281
angeführte Rede = direkte Rede
angesichts, Präposition mit Genitiv  

587
anhand, Präposition mit Genitiv  647
anlässlich, Präposition mit Genitiv  

587
Anrede  206
Anredefall = Anredenominativ
Anredegröße = Anredenominativ
Anredenominativ  441, 443
anreihend = kopulativ
ans, Verschmelzung aus an das  258 f.
anstatt dass, unterordnende Konjunk-

tion  623, 625
anstatt

beiordnende Konjunktion (Satzteil-
konjunktion)  350, 354; 
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auch πKonjunktionalgruppe
Präposition mit Genitiv  344, 625
unterordnende Konjunktion  358, 
566, 623, 625

-ant, Ableitungssuffix  154
Anteilgröße = Genitivobjekt
Apposition  189, 553 f.
Artangabe = Adjektivgruppe 

(als Satzglied)
Artikel  150, 200, 254 ff.

bestimmter  254 ff.
Fehlen des Artikels  264
Formen  255 ff.
Gebrauch  260 ff.
unbestimmter  254 ff.
Verschmelzung mit Präpositionen  
258 f., 329

Artikel und Pronomen  200 – 266
Flexion  202 – 203
in der Nominalgruppe  550 f.
Unterarten  201, 204 – 266

Artwort = Adjektiv
Atlas, Pluralformen  168
Attribut  480, 546, 555

Form  551
im engeren Sinn  546
im weiteren Sinn  πGliedteil
Stellung  550 f.

attributiv  πAttribut
attributiver Genitiv  πGenitiv-

attribut
attributives Adjektiv  πAdjektiv
Attributsatz  πGliedteilsatz
auf dass, unterordnende Konjunktion  

600
auf, Präposition mit Dativ und 

 Akkusativ  332, 334, 336, 342, 587
Aufforderung  421, 428
Aufforderungssatz  421 ff.

aufgrund oder auf Grund, Präposition 
mit Genitiv  345, 587

aufs, Verschmelzung aus auf das  258 f.
aus, Präposition mit Dativ  329, 332, 

334 f., 341, 587
Ausdrucksstellung  470, 542
ausgrenzendes Verhältnis  626
Ausklammerung  466, 543, 682
Auslassung = Ellipse
Auslautverhärtung  12
Ausrahmung = Ausklammerung
Ausrufehauptsatz (Exklamativhaupt-

satz)  245, 425
Ausrufenebensatz (Exklamativneben-

satz)  245, 660
Ausrufesatz (Exklamativsatz)  245, 

425, 660
Ausrufewort = Interjektion
Ausrufezeichen  πSatzschlusszeichen
Aussageart = Modus
Aussagesatz (Deklarativsatz)  421 ff.
Aussageweise = Modus
ausschließend = exklusiv, disjunktiv
außer dass, unterordnende Konjunk-

tion  623 ff.
außer

beiordnende Konjunktion (Satzteil-
konjunktion)  350, 354; 
auch πKonjunktionalgruppe
bei Infinitivgruppen  358, 566
Präposition mit Dativ  341
unterordnende Konjunktion  358, 
566, 623 ff.

außerhalb, Präposition mit Genitiv  
332, 344 f.

Äußerung  665 ff.
sprachliche  665 ff.
nichtsprachliche  669 ff.

Austauschprobe = Ersatzprobe

Das Register verweist auf Abschnittsnummern.
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-ant – dabei

B

backen  44, 45, 147
bald, eher, am ehesten  375
Balkon, die Balkone oder die Balkons?  

167
Ballon, die Ballone oder die Ballons?  

167
Band, der oder das  158
Bank, die Bänke oder die Banken?  169
-bar, Ableitungssuffix  402
Bauer, der oder das  158
be-, Präfix  397
bedingend = konditional
Bedingungssatz = Konditionalsatz
Befehlsform = Imperativ
Befehlssatz  π Imperativsatz
Begleiter  202
begründend = kausal
Begründungsangabe = Adverbial des 

Grundes
bei, Präposition mit Dativ  332, 335, 

341, 587, 596, 618, 651
beide, Indefinitpronomen oder Zahl-

adjektiv  252; plus Adjektiv  281
beifügend = attributiv;  πAttribut, 
πGliedteil

Beifügesatz = Gliedteilsatz
Beifügung = Gliedteil
beim, Verschmelzung aus bei dem  

258 f.
Beiname  554
beiordnende Konjunktion  348 ff., 467
Beisatz = Apposition
Beistellung = Apposition
Beiwort = Adjektiv
berichtete Rede = indirekte Rede
beschränkend = restriktiv
besitzanzeigendes Fürwort = Posses-

sivpronomen

bestimmte Verbform = finite Verbform
bestimmter Artikel  πArtikel
bestimmtes Zahladjektiv  270, 310, 

314 ff.
Bestimmungswort  392
Beugung = Flexion
bevor, unterordnende Konjunktion  

634
Beziehung  πSprache
beziehungsweise, beiordnende 

 Konjunktion  350
bezügliches Fürwort = Relativ-

pronomen
bezügliches Umstandswort = 

 Relativadverb
bezügliches Verb = transitives Verb
Bezugswortsatz = Relativsatz
Binde-s  πFugenelement
Bindewort = Konjunktion
bis

Partikel  368
Präposition mit Akkusativ  333, 340
unterordnende Konjunktion  636

Bonbon, der oder das  157
brauchen, mit oder ohne zu  121, 137
Bruchzahl  324
Buchstabe  1 ff., 21
Buchstabe (Flexion)  188
Buchstabenwort  π Initialwort

C

Chat  13
-chen, Ableitungssuffix  155, 162, 401

D

da, Adverb  371; unterordnende 
 Konjunktion  582

da-, Bestandteil von Adverbien  372
dabei, Adverb  372 f., 649



  

Genusformen:

er, sie, es
der, die, das
dieser, diese, dieses

Kasusformen:

wer er
wessen seiner
wem ihm
wen ihn

Genusformen:

süßer Honig
süße Marmelade
süßes Gebäck

Komparations-
formen:

süß 
süßer
am süßesten

Keine Flexions-
formen:

mit, ohne, durch, auf
und, aber, dass, wenn
nein, bitte, hallo
wo, oben, gestern

Begleiter und
Stellvertreter

Adjektiv

Tempusformen:

ich spreche
ich habe gesprochen
ich sprach
ich hatte gesprochen
ich werde sprechen
ich werde gesprochen haben

Festes Genus:

der Löffel
die Gabel
das Messer

Kasusformen:

der Löffel
des Löffels
dem Löffel
den Löffel

Verb Nomen
Nicht flektier-
bare Wörter

ohne Komparations-
formen

mit Komparations-
formen

flektierbar nicht flektierbar

nach dem Kasus
flektierbar

nach dem Genus flektierbarmit festem Genus

nach dem Tempus 
flektierbar

Wörter
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